
Seit 1922 wird in Deutschland auf
Initiative des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge (VDK) der Op-
fer von Krieg und Gewalt gedacht.

In March fanden in allenvier Orts-
teilen Gedenkfeiern statt. Die Orts-
vorsteher Martin Kopfmann (Holz-
hausen), Hans-Rainer Kikisch (Neu-
ershausen), Thomas Gerspach
(Buchheim) und Adalbert Faller
(Hugstetten) hielten die Gedenkan-
sprachen.

Einen Kranz legte Bürgermeister
Walter Laub aus Umkirch im Rah-

Der Volkstrauertag wurde in Gottenheim, March und Umkirch begangen
men einer Gedenkfeier beim Krie-
gerdenkmal an der Waltershofener
Straße nieder. Der Männerchor und
die Kapelle des Musikvereins Um-
kirch umrahmten die Gedenkfeier,
an der auch eine Abordnung der
Feuerwehr teilnahm. Bürgermeister
Laub erinnerte an die Opfer der bei-
den Weltkriege und forderte die An-
wesenden zu mehrZivilcourage auf.

In Gottenheim zelebrierte Pfarrer
Markus Ramminger in der St. Ste-
phans-Kirche einen Gedenkgottes-
dienst. Pfarrer Ramminger stellte
die oft besonders im November auf-
kommende Weltuntergangsstim-
mung in den Mittelpunkt seiner Pre-
digt – gipfelte aber im hoffnungsvol-
len Bibelwort „...dann wisst ihr,
dass der Sommer nahe ist“. An-
schließend fand vor der Kirche am
Kriegerdenkmal die Gedenkfeier
statt, musikalisch begleitet vom
Männergesangverein Gottenheim
und der Musikkapelle des Musik-
vereins. Gemeinsam mit dem Vorsit-

Gottenheim/March/Umkirch. In
den Gemeinden am Tuniberg, in
Gottenheim, March und Umkirch
wurde am vergangenen Sonntag,
18. November, der Opfer der bei-
den Weltkriege gedacht. Bei den
Gedenkfeiern wurde aber auch an
die Soldaten in aktuellen Konflik-
ten und an die Opfer von Gewalt
in unserer Gesellschaft gedacht.

zenden des VdK-Ortsvereins Anton
Sennrich wurden Kränze niederge-
legt. Mit einer Abordnung der Frei-
willigen Feuerwehr Gottenheim
wurde vor dem Denkmal eine Ge-
denkminute gehalten. Bürgermeis-
ter Volker Kieber stellte neben den
Opfern der beiden Weltkriege und
den zivilen Opfern von Kriegen und
Gewalt auch die Soldaten in aktuel-
len kriegerischen Konflikten, etwa
in Afghanistan, in den Mittelpunkt
seiner Ansprache. Immer mehr Hin-
terbliebene und Zeitgenossen der
Weltkriege seien inzwischen ver-
storben, die Schrecken der Kriege
geraten in Vergessenheit. Doch Ge-
walt und kriegerische Auseinander-
setzungen seien heute allgegenwär-
tig – und das Gedenken an die Opfer
aktuell. „Traut euch zu trauern! Der
Tod braucht einen Platz im Leben“,
zitierte Kieber Fritz Roth. Der Volks-
trauertagbieteGelegenheit dieTrau-
er mit den Angehörigen der Betrof-
fenen zu teilen. Marianne Ambs
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Gemeinsames Gedenken


